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1. EINLEITUNG

Die Stadt Marburg hat die Chance, die Hauptwege der 
Oberstadt mithilfe von Fördermitteln aus dem Bund-Län-
der-Programm „Lebendige Zentren“ neu und klimaf-
reundlich zu gestalten. Im Fokus stehen dabei die Wetter-
gasse, der westliche Oberstadtzugang vom Barfüßer Tor 
und der Barfüßerstraße sowie der Schuhmarkt. 
Ziel ist es, diese öffentlichen Flächen klimagerecht und 
barrierearm umzugestalten und gestalterisch aufzuwerten.

Da diese Hauptwege von besonderer Bedeutung für das 
Stadtbild sind und gestalterische Defizite aufweisen, soll 
für diese Bereiche ein freiraumplanerischer Wettbewerb 
ausgelobt werden.Für die Aufgabenstellung im Wettbe-
werbsverfahren, das maßgeblich für die weitere Umset-
zung ist, wurden die Anlieger*innen, Bürger*innen und 
Nutzer*innen in Form von analogen und digitalen Beteili-
gungsprozessen beteiligt. Die Anregungen werden nach 
fachlicher Abwägung in den Auslobungstext des Wettbe-

werbes mitaufgenommen und bilden damit wichtige 
Grundlagen für die endgültige Gestaltung. 

Der Beteiligungsprozess „Wir gestalten unsere Haupt-
achsen der Oberstadt“ startete mit einer öffentlichen 
Informations- und Beteiligungsveranstaltung der direkten 
Anlieger*innen und Gewerbetreibenden am 14.05.2025 im 
Bauamtssaal. Nach der Begrüßung durch den Oberbürger-
meister Herrn Dr. Spies und einer kurzen Input-Präsentation 
zu Anlass, Ziel und Zeitrahmen des Wettbewerbsverfahren 
waren die Anlieger*innen an der Reihe. Sie waren eingela-
den, an den verschiedenen Stationen Gestaltungs- und Nut-
zungsideen zu den Teilräumen Wettergasse, Barfüßer Tor/ 
Barfüßer Straße und Schuhmarkt zu nennen sowie Stärken 
und Schwächen zu äußern. Die Hinweise wurden durch die 
Moderation auf Moderationskarten festgehalten. Außerdem 
standen Fachleute aus Verwaltung und Organisation für 
(Nach-) Fragen zur Verfügung.

Abb. 1: Wettbewerbsgebiet: Umgriff für die Beteiligung 

Neugestaltung 
Wettergasse
ca. 1.288,24 qm
(ca. 533 qm im ISEK Gebiet)

Neugestaltung 
Schuhmarkt 
ca. 800 qm

Barrierearme Umgestaltung 
Barfüßerstraße bis 
Marktgasse
ca. 4.000 qm

Neugestaltung 
Barfüßer Tor 
ca. 1.400 qm

Eindrücke der Beteiligung
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2. STATION 1: DIE WETTERGASSE + DER SCHUHMARKT 

SCHWÄCHENSTÄRKEN

Wettergasse
• Gut durchmischte Nutzungsstrukturen mit eher 

gehobenen Angebot, tlw. mit langer Tradition
• Seit 1970er Jahren Fußgängerzone, mit kleinflä-

chigen, häufig inhabergeführten Geschäften Gas-
tronomie

• Vergleichsweise geringer Filialisierungsgrad
• Hoher Belebungsgrad mit verschiedenen Nutzer-

gruppen
• Weitreichender Bekanntheitsgrad der Oberstadt
• Eingangsbereich der Innenstadt
• Geringer Leerstand, aufgrund von erfolgreichem, 

städtisch geförderten Projekt Vielräume
Schuhmarkt
• Historischer Stadtplatz mit wichtiger Funktion als 

Nachbarschaftsplatz
• Historisches Basaltpflaster
• Eine der wenigen Platzaufweitungen in der engen 

Oberstadt
• Historische Gebäude direkt angrenzend
• Unmittelbarer räuml. Zusammenhang mit Markt-

platz

Wettergasse
• Gestaltungsdefizit der historischen Fußgängerzone
• Belag/Pflaster Schlackestein nicht zeitgemäß & 

barrierefrei, Rutsch- & Unfallgefahr bei Nässe
• Gering repräsentativer Öffentlicher Raum
• Stark versiegelt: bei Starkregenereignissen keine 

Versickerung
• Fehlende, mangelhafte Baum/ Grünstrukturen & 

Erholungsorte
• Wenig bis keine Freiflächen
• Historische Bausubstanz (keine Dichtung der Kel-

ler): Bei Regenfällen Beschwerden über nasse Kel-
ler & feuchte Hauswände der 

• Tiefbauarbeiten stehen an (Wasserleitungen, 
Hausanschlüsse sowie Infrastrukturleitungen)

• In der Außenwahrnehmung verstärkt sich ein ne-
gatives Image durch ungeordnete Müllsituationen, 
Lärm & zunehmenden Tourismus 

Schuhmarkt
• Gestaltungsdefizit
• ungeordnete Stellplätze & Nutzungszonierungen 

(Fahrrad/ Auto/ Müllstandorte)
• Sanierungsbedürftiger Belag
• Fehlende, mangelhafte Baum/Grünstrukturen & Er-

holungsorte
• In der Außenwahrnehmung verstärkt sich ein ne-

gatives Image durch ungeordnete Müllsituationen, 
Lärm & zunehmenden Tourismus

In der Input-Präsentation wurden Stärken und Schwächen 
(vgl. Tabelle oben) und folgende erste Zielstellung als An-
regung für die Teilnehmenden vorgestellt.
• Gestalterische Qualifizierung der wichtigen Nord-Süd-

verbindung zwischen Bahnhof, Markt & Schloss 
• Hochwertige Gestaltung als Fußgängerzone: Anknüp-

fung an bestehende Gestaltungsprinzipien (s. Lutheri-
scher Kirchhof) 

• Prüfung von Begrünungsoptionen im engen Raum der 
Fußgängerzone

• Prüfung von einer punktuellen Aufwertung durch Mö-
blierungselemente/Qualifizierung eines Aufenthaltsort 
(Kreuzung Wettergasse/Renthof/Neustadt) 

• Aufenthaltsqualität für unterschiedliche Ziel- & Nut-
zergruppen schaffen 

• Barrierearme Gestaltung & Orientierung 

• Prüfung von Maßnahmen zur Planung von Notwasser-
wegen bzw. technischen Anlagen für Retention, verzö-
gertem Regenwasserabfluss 

• Zugänglichkeit für Fuß- & Radverkehr verbessern 
• Anlehnung an das charakteristische Ortsbild der Fach-

werkhäuser & Ladengeschäfte
• Denkmalgerechte Belagssanierung
• Integration der vorhandenen Gastronomie-Vorzonen 
• Neuordnung Möblierung, Beleuchtung, Fahrradab-

stell- & Müllstandorte  
• Hochwertige Gestaltung Nachbarschaftsort & attrak-

tiven Stadtplatz: Anknüpfung an bestehende Gestal-
tungsprinzipien (s. Lutherischer Kirchhof, Barfüßer-
str.) 

• Prüfung von Begrünungs/- Entsiegelungsoptionen & 
blaue Infrastruktur

• Historische Bedeutung wiederherstellen
• Ruhezonen als Verweilort vorsehen 
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STÄRKEN
SCHWÄCHEN

IDEEN/
WÜNSCHE

Parken &
Verkehr

Barrierefreiheit 
& Mobilität

Bauphase

Begrünung

Gestaltung & 
Aufenthaltsqualität

Pflaster/
Belag

Lauflinie freihalten

Schöne Geschäfte

Alle Medien erneuern

Helles, rutschfestes, ebenes 
Pflaster ist gut zu reinigenUniversität feiert 2027 ihr 

500-jähriges Bestehen. Ein 
Umbau/Sanierung in diesem 
Jahr wäre misslich 

Radverkehr zu gefährlich 
→ Wettergasse allgemein

Schnelle Umsetzung 
des Baus ist notwendig
→ kein Dreck  
→ Baufahrzeuge zeitlich   
begrenzen

Kopfsteinpflaster 
→ Barrierefreiheit nicht gegeben 
→ zu glatt

Reinigungsproblem muss vor 2027 
gelöst werden. Es ist ungepflegt, 
besonders am Oberstadtaufzug 

Baustellenmanagement verbessern

Steinstufenareal umgestalten

Niveauangleichung vor den 
Geschäften um Treppen 
auszugleichen (vgl. 
Sparkasse Barfüßerstr.)

Regenrinnen Wettergasse 
sind zu tief & sollten 
ausgeglichen & begradigt 
werden

Erhalt des derzeitigen Flairs 
→ Altbau & Straßenbelag abstimmen

Fassadenbegrünung: Kletterpflanzen & 
Spaliere integrieren

Sitzecke mit 
Gründach zur 
Schallreduktion

Treffpunkte: eher verteilen 
- keine Ballungen

Die Oberstadt wäre ohne 
Straßenstopper schöner. Zwei 
Stopper müssen nicht sein.

Kein Kopfsteinpflaster. Wenn 
doch, dann bitte versiegelt. 
Ein schlechtes Bespiel ist 
Weidenhausen

In der Straßenmitte 
taktile Streifen integrieren

Thema Lärm: 
Lärmreduzierender Belag

Ständige 
Erreichbarkeit 
während der 
Bauphase ist 
notwendig!

Kostenloses Parken 
während der Baumaßnahme

Parkhaus Eingang Oberstadt aufwerten
→ zur Zeit schmutzig & ungepflegt

Flächen zum Be- & 
Entladen (z.B. 
Handwerker)

Eher an der 
Wasserscheide 
begrünen

Straßenbeleuchtung 
Wettergasse: leere 
Geschäfte nicht 
weiter beleuchten

Bauliche Veränderung zur Lärmreduzierung

familiengeführte 
Unternehmen

Häufiger 
Vergleich mit 
der Winkelgasse 
(aus Harry Potter) 
→ Charme der 
historischen Straße

Wir arbeiten/leben dort, wo 
andere Urlaub machen, das 
sollte entsprechend 
gefördert werden

Anregungen durch die Bürgerbeteiligung

insgesamt 41 Zettel Station 1 / 2

Lautstärke mindern.
Nach 23 Uhr viel Lärm, v.a. 
an der Wasserscheide

Ein großes Problem ist die Glätte! 

Bäume an Rastplätzen pflanzen

„Parkplatz“ Wettergasse 
ist sehr störend

Platz für 
Parkplätze 
mitdenken

vs.
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3. STATION 2: BARFÜßER TOR + BARFÜSSERSTRAßE 

• westl. Eingang/ Auftakt Oberstadt
• Historischer Verlauf der Stadtmauer
• Fast die einzige Aufweitung in der engen Ober-

stadt
• Wichtiger Anknüpfungs-/ Ankunftsort für Studie-

rende/ Besucher*innen
• Wichtige Funktionen wie Universität/ Bauamt 

grenzen an
• Zugänglichkeit für Fuß- und Radverkehr verbes-

sern
• Zukünftige Frequenzsteigerung durch Oberstadt-

aufzug denkbar
• Barfüßerstraße als intakte Einkaufsstraße weiteres 

Entwicklungspotential hinsichtlich Nachbegrü-
nung, Barrierefreiheit

• …

• Gestaltungsdefizit am westl. Auftakt der Barfüßer-
str.

• Historischer Nutzungszusammenhang nicht mehr 
erkennbar

• Straßenraum wenig attraktiv, ungeordnete Stell-
platzsituationen (Fahrrad/ Auto/ ÖPNV)

• Sanierungsbedürftige Bushaltestelle
• Zu prüfen, ob Standort geeignet ist zur Schaffung 

attraktiven Mobilitätsknotenpunkt (Fuß- und Rad-
verkehr, ÖPNV)

• Fehlende, mangelhafte Baum/ Grünstrukturen und 
Erholungsorte

• In der Außenwahrnehmung verstärkt sich ein ne-
gatives Image durch ungeordnete Müllsituationen, 
Lärm und zunehmenden Tourismus

• …

SCHWÄCHENSTÄRKEN

In der Input-Präsentation wurden Stärken und Schwächen 
(vgl. Tabelle oben) und folgende erste Zielstellung als 
Anregung für die Teilnehmenden vorgestellt:

• Hochwertige Gestaltung als Ankommens- und Auf-
enthaltsort: Anknüpfung an bestehende Gestaltungs-
prinzipien (s. Lutherischer Kirchhof, Barfüßerstr.) 

• Prüfung von Begrünungs/- Entsiegelungsoptionen 
und blaue Infrastruktur

• Einheitliche Möblierung, Beleuchtung, Fahrradab-
stell- und Müllstandorte, Bushaltestelle Aufenthalts-
qualität für unterschiedliche Ziel- und Nutzergrup-
pen schaffen 

• Barrierearme Gestaltung und Orientierung 

• Prüfung von Maßnahmen zur Planung von Notwas-
serwegen bzw. technischen Anlagen für Retention, 
verzögertem Regenwasserabfluss 

• Zugänglichkeit für Fuß- und Radverkehr verbessern 
• In Nutzungszusammenhang mit der angrenzenden 

Universität bringen
• Historischen Bezug wiederherstellen/ Verknüpfung 

zum Bering-Brunnen/ Stadtmauer/ Wegebeziehung 
zum Schlossberg 

• Denkmalgerechte Belagssanierung
• Schaffung eines attraktiven Mobilitätsknotenpunktes 

in der Oberstadt
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Anregungen durch die Bürgerbeteiligung

insgesamt 31 Zettel Station 2 / 2

STÄRKEN

SCHWÄCHEN

IDEEN/
WÜNSCHE

Parkplatz am Barfüßer Tor soll bleiben

Nutzung
Gestaltung

Historie aufwerten

Lärmbelästigung (vor allem 
Nachts) & Schmutz

Barrieren an den 
Eingangsbereichen 
der Geschäfte 
→ Treppen/Stufen

Bürogebäude (Bauamt) mit verschlossenen 
Fassaden gegenüber von Ladengeschäft,  
beeinträchtigt die Atmosphäre

Kurzzeitparken zum 
Ein- & Ausladen am 
Barfüßer Tor 
soll eingerichtet 
werden

Neue Nutzung im Bauamt

Kontrolle des 
Ordnungsamts 
bzgl. der 
Müllsituation 

Uni-Kooperation, um 
Ruhezone einzurichten

Studierende sensibilisieren

Bitte nicht nur direkte Anlieger, 
sondern auch die 2.+3. Reihe 
über den Prozess informieren

Aufwertung der 
Bänke am Heumarkt

Grün in die Stadt

Bereiche am 
Barfüßer Tor 
entsiegeln

Auf dem Markplatz ist 
Platz für Bäume

Mooswände & 
Fassadenbegrünung 
installieren

Belag mit Versichkerungsmöglichkeit 
→ Vorzonen grüner gestalten

Niveauangleichung von Übergängen 
(Positivbeispiel Sparkasse Barfüßerstr.)

Kein Kopfsteinpflaster 
bei Versiegelung

Baumbestand erhalten 
& pflegen!

Brunnen erhalten

Lebendige Kneipenszene 
mit Geschichte

Fehlende Trinkbrunnen

Fehlende Radstellplätze
Zu viel PKW-Verkehr, die keine 
Anlieger sind

Behindertenparkplatz am 
Barfüßer Tor endet im 
Kopfsteinpflaster → Barriere 
beim Ein- & Aussteigen

Geldverschwendung. Katostrophale negative 

Klimabilanz bei umfassender Prozessanalyse.

Überfüllte Mülltonnen

Ordnung & 
Sauberkeit

Zusammen- 
leben

Verkehr Begrünung

Beteiligung & 
Kommunikation

Gestaltung & 
Aufenthaltsqualität
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4. ONLINE-BETEILIGUNG 5. ZUSAMMENFASSUNG DER BETEILIGUNG

Parallel zur Veranstaltung am 14. Mai 2025 fand über ei-
nen Zeitraum von acht Wochen eine Online-Beteiligung 
statt. Diese lief vom 14.05.2025 bis zum 06.07.2025 
über die städtische Beteiligungsplattform „Marburg 
macht mit!“ der Agentur „wer denkt was GmbH“.
Hier konnten, ähnlich wie bei der analogen Veranstaltung, 
Stärken, Schwächen und Wünsche/Ideen auf einer Karte 
verortet und benannt werden. Insgesamt wurden 42 Bei-
träge, davon vier Kommentare, abgegeben.

Es zeigt sich ein ähnliches Bild wie bei der analogen Ver-
anstaltung. Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten – wie 
teilweise enge Straßen und eine allgemein hohe Versie-
gelung der Stadt – wünschen sich die Bürgerinnen und 
Bürger mehr Pflege sowie die Schaffung neuer Grünflä-
chen mit sauberen Sitzgelegenheiten und Wasserspielen. 
Zudem wurde mehr Barrierefreiheit gewünscht, beispiels-
weise in Form von ebenem und rutschfestem Pflaster. 

Im Rahmen der Auswertung konnten vier zentrale The-
mencluster identifiziert werden, in denen sich die auf den 
folgenden Seiten zusammengefassten Äußerungen be-
wegen:
1. Verkehr & Erreichbarkeit
2. Barrierefreiheit
3. Aufenthaltsqualität & soziale Infrastruktur
4. Sicherheit & Ordnung

Innerhalb dieser Themenbereiche treten Zielkonflikte auf, 
die im weiteren Verfahren besondere Beachtung finden 
sollten. Dazu zählen insbesondere:
• Parken vs. Autofreiheit: Sowohl Anlieger*innen 

als auch Besucher*innen fordern einerseits Stell-
plätze (z.B. Kurzzeit- oder Handwerkerparken), zu-
gleich wird ein stärker verkehrsberuhigtes, fußläufi-
ges Quartier gewünscht. 

• Denkmalschutz / Pflasterung vs. Barrierefrei-
heit und Lärmemissionen: Das Kopfstein- bzw. 
Schlackesteinpflaster ist identitätsstiftend, verur-
sacht aber Rutsch- und Stolperrisiken, erschwert 
Mobilitätshilfen und begünstigt Roll- und Trittschall. 
Ein denkmalgerechter, aber barriereärmerer und lei-
serer Belag ist notwendig.

• Klimaanpassung / Begrünung vs. Nutzungszo-
nen für Geschäfte und Anlieferung: Wunsch 
nach Bäumen, Entsiegelung und Schattenelementen 
trifft auf knappen Straßenraum, den Gastronomie, 
Lieferverkehr und Außengastronomie gleichermaßen 
beanspruchen. Flächenkonkurrenz macht Prioritä-
tensetzung unumgänglich.

• Lebendige Kneipen- & Veranstaltungsszene vs. 
Nachtruhe, Ordnung & Sauberkeit: Die histori-
sche Kneipenlandschaft wird als Stärke gesehen, zu-
gleich beklagen Anlieger*innen nächtliche Lärmbe-
lästigung, Schmutz und fordern stärkere Kontrolle. 
Dieses Spannungsfeld berührt sowohl das Sicher-
heits- wie das Aufenthaltsthema.

Die Bandbreite der geäußerten Meinungen zeigt, dass in 
der Bevölkerung keine einheitliche Haltung zu diesen 
Themen besteht. Vielmehr entsteht ein heterogenes Mei-
nungsbild, das eine klare Formulierung der Herausforde-
rungen erschwert und differenzierte Lösungsansätze er-
forderlich macht. Die folgenden Seiten zeigen je Teilraum 
die geäußerten Stärken, Ideen und Wünsche auf. Die aus-
führliche Auswertung mit der Auflistung aller Beiträge ist 
der Anlage zu entnehmen. 

Interaktive Karte aus der Online-Beteiligung

38 IDEEN

4 KOMMENTARE

Aus den Ergebnissen der Online-Beteiligung und der 
analogen Werkstatt lassen sich ähnliche und wiederkeh-
rende Erkenntnisse ableiten. Allgemein wird eine hohe 
Identifikation mit dem Ort deutlich und es wird ein hohes 
Entwicklungspotenzial hin zu barriereärmeren, grüneren 
Hauptachsen mit Aufenthaltsqualität gewünscht. Als Ge-
staltungsideen zum Thema Grün und Hitze spielten bei-
spielsweise neue Baumstandorte, Fassadenbegrünung, 
Verschattungselemente und Entsiegelung eine zentrale 
Rolle.

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurden darüber hinaus 
vielfältige Anregungen, Kritikpunkte und Visionen einge-
bracht. Die Rückmeldungen verdeutlichen das große In-
teresse der Anwohnenden, Gewerbetreibenden und Be-
sucher*innen an einer behutsamen, aber zukunftsfähigen 
Weiterentwicklung der Marburger Oberstadt.

Die Wettergasse wird als lebendiger Ort mit ausgeprägter 
lokaler Identität wahrgenommen. Besonders hervorgeho-
ben wurden die familiengeführten Unternehmen, die als 
Rückgrat des Einzelhandels gelten. Auch die historisch 
gewachsene Kneipenszene sowie der architektonische 
Charme und die Brunnenanlagen tragen maßgeblich zur 
Atmosphäre des Quartiers bei.
Die Sicherheitsaspekte im öffentlichen Raum werden kri-
tisch betrachtet. Mehrfach wurde der Wunsch nach einer 
besseren sozialen Kontrolle aufgrund von Lärm geäußert. 
Zudem wurde die barrierefreie bzw. barrierearme Gestal-
tung als nicht ausreichend empfunden, insbesondere vor 
dem Hintergrund denkmalpflegerischer Vorgaben.

Die eingereichten Vorschläge umfassen sowohl konkrete 
bauliche Maßnahmen als auch gestalterische und soziale 
Aspekte. Ein zentrales Anliegen ist die klimatische An-
passung des Straßenraums. Maßnahmen wie zusätzliche 
Begrünung (u. a. Fassaden, Baumstandorte, Urban Fo-
rest), schattenspendende Elemente (Segel, Schattenbän-
ke) und Wasserelemente (Wasserbehälter, Verduns-
tungssysteme, Fontänen) sollen die Hitzeentwicklung 
mindern und die Aufenthaltsqualität steigern.

Zur Verbesserung der Erreichbarkeit und Nutzung wurde 
eine ebene, rutschfeste Oberfläche ohne klassisches 
Kopfsteinpflaster vorgeschlagen, die stattdessen lärm-
mindernde, versickerungsfähige Materialien nutzt. Die 

Übergänge vor Geschäften sollen barrierefrei gestaltet 
und durch taktile Leitsysteme ergänzt werden.

Verkehrlich wurde eine ausgewogene Lösung gefordert: 
weniger Dauerparkplätze, mehr Platz zum Be- und Entla-
den, Verkehrsberuhigung durch Poller und ein besser 
strukturierter Zugang zu den Parkhausaufzügen. Gleich-
zeitig sollen dezentral verteilt Aufenthaltsbereiche – wie 
Treffpunkte oder Tischtennisplatten – geschaffen und 
konsumfreie Ruhezonen eingerichtet werden.

Für eine soziale und digitale Aufwertung wurden die Ein-
richtung öffentlicher Toiletten, der Ausbau von WLAN so-
wie ein lebendiger Straßenraum auch außerhalb klassi-
scher Geschäftszeiten angeregt. Eine Kooperation mit der 
Universität zur Gestaltung von Ruhezonen wurde vorge-
schlagen.

Die Bürgerinnen und Bürger wünschen sich zudem ein 
verbessertes Baustellenmanagement während der anste-
henden Bauphase. 
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Treffpunkte: eher 
verteilen 

- keine Ballungen

Parkplatz am 
Barfüßer Tor soll 

bleiben

Kurzzeitparken zum 
Ein- & Ausladen am 

Barfüßer Tor 
einrichten

Lärmreduzierender 
Belag. Kein 

Kopfsteinpflaster

Uni-Kooperation, 
um Ruhezone 
einzurichten

In der Straßenmitte 
taktile Streifen 
integrieren - 

Lauflinie 
freihalten

Belag mit 
Versickerungs-

möglichkeit 
→ Vorzonen grüner 

gestalten

Erhalt des 
derzeitigen Flairs 
→ Altbau & 

Straßenbelag 
abstimmen

Flächen zum 
Be- und 
Entladen 

ausweisen

Baustellen-
management 
verbessern

Mehr Begrünung: 
Fassadenbegrünung
+ Baumstandorte

Brunnen 
erhalten

Lebendige 
Kneipenszene 
mit Geschichte

historischer 
Charme der 
Wettergasse

Niveauangleichung 
vor Geschäften / 
bei Übergängen

Stärken

ZUSAMMENFASSUNG DER ANLIEGER-BETEILIGUNG

Ideen / Wünsche

familiengeführte 
Unternehmen

vs.
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Kleine 
Geschäfte 

schützen + 
erhalten

Niveauausgleich 
schaffen, z.B. 
durch Rampen
an Geschäften

Mehr mit 
Wasser arbeiten

Mehr 
Begrünung

Hitzeschutz durch 
Schattenbänke

mehrfach genannt

Rutschfester, 
ebender 

Bodenbelag, keine 
Pflastersteine

mehrfach genanntHinweisschilder 
für Schloßsteig

Eingang zu 
den Parkhaus- 

Aufzügen 
verbessern

„Wasserscheide“ 
erlebbar machen: 

z.B. mit 
Wasserpumpe zur 

 Abkühlung

WETTERGASSE - ZUSAMMENFASSUNG ONLINE-BETEILIGUNG

Mehr 
Begrünung: 

Fassaden/Dächer

Weniger 
Parkmöglichkeiten 

für PKW 

Sicherheit: 
Mehr Kontrolle 
im öffentlichen 
Raum - Gefahr 

durch MIV

Unterstützung für 
Eigentümer von 
brachliegenden 

Grünflächen

Mehr mit 
Wasser arbeiten: 
Wasserelemente 

einbauen

BARFÜßERSTRAßE - ZUSAMMENFASSUNG ONLINE-BETEILIGUNG

historisches 
Erscheinungsbild 

(denkmalgeschützte 
Gebäude) durch 

gestapelte 
Gastro-Möbel 
beeinträchtigt

Barrierefreie, 
inklusive 

Wegeplanung 

Einsatz von 
Pollern, um den 

Verkehr zu 
beruhigen

Hitzeschutz durch 
Schattenspender,
z.B. durch Segel 

Ideen / WünscheIdeen / Wünsche
SchwächenSchwächen
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Keine 
Wegnahme 

von 
Parkplätzen

Mehr Grün 
gegen Hitze

Grün 
anstelle von 
Parkplätzen

Torbogen, 
Parabel Fontaine

BARFÜßER TOR - ZUSAMMENFASSUNG ONLINE-BETEILIGUNG

vs.

Ideen / Wünsche Ideen / Wünsche

Urban Forest 
gegen Hitze

Ruhezonen
ohne 

Konsumzwang

SCHUHMARKT - ZUSAMMENFASSUNG ONLINE-BETEILIGUNG

Mehr 
Begrünung

Tischtennisplatten
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6. AUSBLICK

Ausblick
Mit dem Wettbewerbsverfahren für die Marburger Haupt-
wege, das sich aus dem Integrierten Stadtentwicklungs-
konzept ableitet, soll ein wichtiger Teil der Marburger 
Oberstadt klimagerechter und barrierarm umgestaltet 
werden ohne das charakterisitische Stadtbild einzu-
schränken. Wie sich in der Beteiligung gezeigt hat, sind 
die Anlieger*innen, Nutzer*innen und Bürger*innen be-
reits zufrieden mit den historischen Hauptwegen der 
Oberstadt und schätzen diese als Aufenthaltsfläche und 
Einzelhandelsstandort. 

Beim Wettbewerb sollen zusammenwirkend der Freiraum 
der einzelnen Bereiche betrachtet und gezielte Umnut-
zungs- und Gestaltungslösungen entwickelt werden. Auf-
bauend auf definierten und mit der Verwaltung bzw. Poli-
tik abgestimmten Gestaltungs- und Klimavorgaben wird 
eine konkrete Aufgabenstellung erarbeitet, die die Er-
kenntnisse des Beteiligungsprozesses aufgreift und mit 
Anforderungen an die technische und gestalterische 
Funktionalität verknüpft. Dabei werden Experten wie 
bspw. die Stadtwerke Marburg in den Prozess eingebun-
den. Wesentliche Ziele sind eine einheitliche, klimage-
rechte und barrierearme Gestaltung der Oberflächen, die 
Schaffung einer hohen Aufenthalts- und Erlebnisqualität 
inkl. neuer Funktionen, Aufenthaltsbereiche, Stadtmöbel 
für das Wettbewerbsgebiet. 

Wir gestalten 
unsere Hauptachsen 
der Oberstadt

MACH MIT! 

Gefördert durch das Land Hessen mit 
Finanzhilfen aus dem Bund-/ Länder-
Städtebauförderprogramm „Lebendige 
Zentren in Hessen“


